Termine der Kranichhaus-Gesellschaft

Der Eintritt zu den Vorträgen im Kranichhaus ist frei, Nicht-Mitglieder sind herzlich willkommen. Bitte beachten Sie die Plakatierungen in Otterndorf und die Mitteilungen in der Tagespresse.

Dienstag, den 27. Januar 2009, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Irmgard Laaf (Bremen):

»Mit Friedrich Schiller durch das antike Griechenland. Drei Schillersche Balladen und ihr historisch-kultureller Hintergrund« (mit Musik)

Als Rezitatorin, Erzählerin und Musikerin lässt Irmgard Laaf spannende antike Stoffe und Themen aus dem Schatz der antiken Literatur und der Literatur späterer Epochen lebendig werden. Die Skala von Ausdruck und Stil der Texte – in Prosa und gebundener Sprache – reicht vom Komischen, Satirischen und Märchenhaften bis zum Epischen, Dramatischen, Tiefgründigen und Philosophischen.

Dienstag, den 17. Februar 2009, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Joachim Gassmann (Worpswede):

»Spanische Reminiszenzen«
Das neue Programm des Gitarristen Joachim Gassmann umfasst Werke der spanischen Hochrenaissance, dargeboten auf der Vihuela, der Rekonstruktion eines Originalinstruments, sowie auf der Konzertgitarre Präludium, Fuge und Allegro von Johann Sebastian Bach. Im zweiten Teil erklingt Musik des spanischen Impressionisten J. Turrina – die Hommage à Tárrega – und die hochromantischen 12 Präludien von F. Tárrega.

Joachim Gassmann studierte am damaligen Konservatorium in Bremen bei Bernhard Hebb, sowie an der Hochschule für Musik in Münster bei Reinbert Evers. Meisterkurse führten ihn zu Konrad Ragossing, Karl Scheit und Steven Dogson. Seit 1991 lehrt er an der Hochschule für Künste in Bremen.

Dienstag, den 10. März 2009, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Frank Auf dem Felde (Osten):
»Osten an der Oste – 1909«

Im Jahr 1909 bildet Osten ein Geschäfts- und Dienstleistungszentrum, das seinesgleichen sucht. Zwischen Kirche und Schwebefähre pulsiert das Leben wie in einem verkleinerten Abbild des deutschen Kaiserreiches. Der Vortrag gibt ein Bild der Zeit und erläutert, welchen Wert die Vergangenheit für das Osten der Zukunft haben kann.

Frank Auf dem Felde ist Finanzbeamter und seit 2007 Ortsheimatpfleger der Gemeinde Osten. Sein Hauptinteresse liegt im Bereich Niedersächsische Wirtschafts- und Sozialgeschichte der Neuzeit. Weiterhin schreibt er plattdeutsche Theaterstücke.
Freitag, den 1. Mai – Sonntag, den 3. Mai 2009

»Auf den Spuren von Martin Luther«
Exkursion nach Eisleben, Merseburg und Naumburg

Dienstag, den 26. Mai 2009, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Dr. Egon Freitag (Weimar):

»Schiller und Voß als Menschen mussten sich lieb gewinnen«. Zur Geschichte einer Freundschaft

Der junge Schiller lernte die Oden von Johann Heinrich Voß bereits auf der Karlsschule in Stuttgart kennen. Später, im Sommer 1788, bekannte er: »Ich lese jetzt fast nichts als Homer. Ich habe mir Vossens Übersetzung der ›Odyssee‹ kommen lassen, die in der Tat ganz vortrefflich ist. ...«

Nach der persönlichen Begegnung zwischen beiden Dichtern und ihren Ehefrauen entstand bald eine herzliche Freundschaft, so dass Ernestine Voß am 13. November 1802 berichten konnte: »Wir waren Mittag und Abend bei Schiller. ... Bei Schiller hat es mir unaussprechlich gefallen, er und sie sind beide so anziehend.«

Voß lieferte Beiträge für Schillers Zeitschrift »Die Horen« und wurde Taufpate der jüngsten Tochter Emilie von Schiller. Besonders der junge Heinrich Voß wurde für Schiller ein wahrhafter Haus- und Familienfreund. Durch Goethes Vermittlung erhielt er 1804 eine Stelle als Professor am Weimarer Gymnasium. Den Dichter des »Wilhelm Tell« schildert er als Freund, als liebevollen Gatten und Vater und berichtet von »unbeschreiblich frohen Stunden«. Begeistert schreibt er: »Wenige Menschen haben mich so enthusiastisch eingenommen wie Schiller.« Auch ist es Voß zu verdanken, dass Schiller trotz schwerer Krankheit, neue Lebenslust und Schaffenskraft gewann. Nach der Vollendung des »Wilhelm Tell« wagte er es, mit einigen jungen Freunden, Schiller zu einem Maskenball einzuladen. Diesen Abend verbrachten sie vergnügt in Champagnerlaune bis drei Uhr früh. Der jüngere Voß ermunterte Schiller auch, einmal nach Cuxhaven zu reisen, weil er nie den Anblick des Meers erlebt hatte. Er erzählte ihm von den gastfreundlichen Dithmarschen, und von der Verehrung, die ihm auch in seinem Vaterland zuteil werde. Schillers Krankheit vereitelte jedoch solche Reisepläne.

Dr. Egon Freitag studierte Volkskunde und Museologie. Er ist Diplom-Ethnograph und wissenschaftlicher Mitarbeiter im Goethe-Nationalmuseum Weimar (Direktion Forschung und Bildung – Klassik Stiftung Weimar). Sein Arbeitsschwerpunkt ist die klassische deutsche Literatur, vor allem Goethe, Schiller, Herder, Wieland und Eckermann.

Freitag, den 12. Juni 2009

Sommerfest

(Näheres wird noch bekannt gegeben)

Dienstag, den 22. September 2009, 20.00 Uhr, Kranichhaus

Prof. Hein Retter (Gifhorn):

»Kinderspiel im Medienzeitalter zwischen Glück und Gefährdung«

Entsprechend der berühmten Maxime von Friedrich Schiller im 15. Brief »Über die ästhetische Erziehung des Menschen« ist der Mensch »nur da ganz Mensch, wo er spielt«. In den letzten Jahrzehnten hat sich jedoch die Rolle des Spielzeugs grundlegend verändert. So sind in der jüngsten Zeit in den hochtechnologisierten Gesellschaften neue Entwicklungen erkennbar: Je stärker der Modernisierungsprozess voranschreitet, desto mehr beginnt sich das allgemeine Konzept »Spiel« aufzulösen. 

Prof. Dr. Hein Retter war bis zu seiner Emeritierung Professor für Allgemeine Pädagogik an der Pädagogischen Hochschule Niedersachsen und an der Technischen Universität Braunschweig. Seine Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind u. a. Bildung, Schule, Schulreform; Ideal- und Realgeschichte der allgemeinen Reformpädagogik; Spiel und Spielmittel.

Freitag, den 6. November 2009, 19.00 Uhr, Elbterrassen Otterndorf

Mitgliederversammlung der Kranichhaus-Gesellschaft
(Näheres wird noch bekannt gegeben)

Freitag, den 13. Dezember 2009, 17.00 Uhr, Kranichhaus

Nikolausfeier

(Näheres wird noch bekannt gegeben)

